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Mit Hochfürst!. Markgräflich . Badischem gnädigstem Privileg!».

Lonstantinopel , vom io . May.
Die zur Hinrichtung des Grosveziers abgeschickte

Emissarien trafen denselben auf der Insel Bochera
Ada an . Sie zeigten ihm den Kayscrl. Befehl zu
feinet Hinrichtung ; in seiner Verzweiflung zerriß er
diesen Firman , die Emissarien fielen aber über ihn
her und erwürgten ihn . Die letzten Worte des Ve¬
ziers waren : Dieses ist in diesem Land die gewöhn¬
liche Belohnung derer , so dem Staat treu gedient
haben . Man fand bey ihm 2020 Beutel in Papie¬
ren und iQvo Ducaten in baarem Geld . Ali Bey
erhielt für diesen Dienst eine beträchtliche Belohnung
an Ländereyen , Präsenten und baarem Geld , welches
man auf ZOO Beutel schätzt , so daß dieser nichtswür¬
dige Mensch bey dieser Gelegenheit ein ansehnliches
Vermögen erlangen wird . Des Hingerichteten Staats¬
verwaltung wird allemal merkwürdig bleiben , beson¬
ders durch die gänzliche Trennung der Krimm von
dem türkischen Reich und dadurch , daß er innerhalb
2 Jahren ein Vermögen von i2 Millionen Beutel
zusammen gescharrt hat . Sein Projekt , die militairi-
schen Besoldungen derjenigen , so keine Dienste thun ,
abzuschaffen, würde die Ausgaben des Staats betracht -

l lich verringert haben , ob eS ihm gleich viele Feinde
j zugezogcn hak . Der neue Vezier Hasnadar Ali Pachq

hat den Ruf eines strengen , adcr uneigenützigen Man-
! nes . Auf seiner Reise hat er in 7 verschiedncn Städ-
! ten die Gönnern. u . s derselben hinrichren lassen , unter
> dem Vorwand , daß sie bas Volk drückten. Ein Post-
! Meister wurde gespießt , weil er in seinen Verrichtun¬

gen nachläßig war . Da der neue Fürst von der
Moldau dein Vezier nach dem eingcführten Gebrauch
bo Beutel ungebeten hat , so hat er sie nicht anneh»
men wollen , sondern dem Fürsten empfohlen , dieses

Geld dazu anzuwenden , um den zu Constantinopel
nöthigcn Vorrath von Lebensmitteln für den möglichst
wohlfeilsten Preiß zu liefern. Man weiß noch nicht ,
wie feine Aufführung gegen die Fremden beschaffen ftyn
wird . Man behauptet, daß der vorige Vezier , weni¬
ge

'
Tage vor seiner Absetzung , dem jtzigen Proben

von seinen persöhnlichen Zuneigungen gegeben und ihm
ein Geschenk von 100 Beuteln gemacht habe , um ihn
aus dem nothdürftigcn Zustand zu ziehen , worinn er
sich befand . Wegen dieser Gesinnung des Veziers
muthmaßt man schon , daß er vielleicht kein so eifriger
Freund derjenigen scyn wird , die seinen unglückliche»
Vorfahren so sehr verfolgt haben .

perersburg , vom 27 May.
Es ist nicht mehr daran zu zweifeln , daß die Reise

der Kayserinn , wenigstens bis Novogrod und Wißnow-
rolotschsk , vor sich gehen werde. Der Herr Both »
schafrer des Wicncrhofs, Graf von Cobenzl , die Her¬
ren von Segür und Fitzherbert , Minister der Höfe
von Frankreich und Engelland, sind von der Kayserinn
durch den Fürsten von Potemkin eingeladen worden ,
Ihre Majestät auf dieser Reise, auf welcher sie auf
Kosten des Hess frey gehalten werden sollen , zu be¬
gleiten Das Befolg der Kayserinn wird aus folgen¬
den Personen bestehen , nemlich : dem Fürsten von Po¬
temkin , Herrn Sarmolow , Grafen Besborodkin, Gra¬
fen Ivan Schouwalow , dem Oberhofmarschali Na-
rischkin , Oderstallmcister Rhoebinder , Generaladjudan-
ten Lcwtikow und einer einzigen Dame , Fräulein Pro-
dassow . Die Abwesenheit Ihrer Majestät wird , wie
man sagt , z Wochen bauern .und die Zurückreift
durch den Kanal von Ladoga erfolge« .

L- nstantiuopel, vom 25 May.
SM dem Tod des Hamid HM erhalten die Ve-
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schäfte des hiesigen Hofs wirklich ein anders Ansehen.
Der neue Vezier , der Kapitam Pacha und der neue
Mufti stehen in der Verbindung ; rin Geist und eine
Gesinnung belebt sie alle d»cy und sie haben ein Tri»
umvirat errichtet , das mittel - und unmittelbar den
ganzen Staat beherrscht . Sie sind das Aug und der
Arm des Grosherrn und er folgt ihren Rathjchläge»
mit dem beßten Zutrauen . Krieg und Rache wider
Rußland sind ihre herrschenden Leidenschaften ; daher
die ausserordentliche Thätigkeit , mit weicher man sich
rüstet, so , als ob män morgen eine Schlacht liefern
wollte . Es ist nicht bloftr Tollsinn der Grund dieses
Benehmens, sondern diese Veränderung in der Staats¬
verwaltung ward schon längst von diesen drcyen mit
Schlauheit projektirt . Zur Erreichung ihrer grosen
Absichten möchten sie sich gerne lang an ihrem Posten
erhalten und dies glaube » sie , könne nicht besser ge¬
schehen , als wenn sie die Pforte in einen Krieg ver¬
wickelten, wodurch sie nothwendig würden. Lue be¬
herrschen den Divan unbegränzt und durch ihren Ein¬
fluß hat dieser eine Betriebsamkeit bekommen , deren
man ihn nimmermehr fähig hielt und man sagt so¬
gar , daß er von dem Gränzgeschäft mit dem Wiener
Hof nichts mehr hören ,wolle. Das Volk , welches
mit dem höchsten Verdruß den langen Schlaf der Re¬
gierung und die feigen Nachgiebigkeiten der ottomaNi-
schrn Pforte ansah , fteuet sich sehr über die Entschlos¬
senheit des neuen Ministeriums und hofft daß , die
Ehre seines Namens , und seiner Tapferkeit wieder em¬
porkommen werde ; dennoch giebk es einige , welchen
der letzte unglückliche Krieg mit Rußland im frischen
Andenken ist , und ein neuer Bruch mit diesem Reich ,
besonders wenn die Pforte es mit zwo Kayserrnachlen
zu thun bekommen sollte , als sehr gefährlich verkommt .
Diese hosftn auf Frieden und gründen ihre Hoffnung
auf die Wiedererscheinung des Reis - Effendi im Divan.
Er war bekannntlich mit in das Unglück des vorigen
Grosveziers verflochten und auf die Inset Lemnos ver¬
bannt ; der Kayser scheint aber jtzl nicht abgeneigt ,
ihn wieder zuruckzuruftn . Ganz anders steht es mit
dem Fürsten von der Wallachey ; man hat einige sei¬
ner Korrespondenten in Verhaft genommen und dem
Vernehmen nach soll an ihn selbst der Befehl ergan¬
gen seyn , sich wie ein Privatmann hicher zu begeben.
Es verbreitere sich vor einigen Tagen das Gerücht, als
ob die Pest sich wieder neuerdings in Smirna geäu -
serk hätte und wirklich sind viele europäische Schiffe ,
die daselbst im Haven lagen , auS Furcht davon gese¬
gelt . Aber nun ist alles wieder ruhig. Der Lärm
entstand daher , weil man in einem griechische » Kran-
kenhauß die Unvorsichtigkeit - egieng , ein Grab zu öff¬
nen , in welchem einige an der Pest Verstorbene be-
grabeg lagen. Die Arbeitsleute sollen wirklich von
der Seuche angesteckt und getödret , sonst aber niemand

ievoi» angegriffen worden ftyn ; denn dermalen äusert
sich in der ganze»» Stadt kein Merkmal von dieser
Krankheit.

Lemberg , vom 4 Iuny .
Den unermüdeten Bemühungen unsers Herrn Ge¬

nera gouverneurs , Grafen von Brigido , verdanken wir
es , daß Ordm vi , Aufklärung und Sittenvcrftinerung,
die b sher dem Volk in hiesigen . Lande mangelten, sich
in ga iz Galtizici» und Lodomcrien .immer mehr und
mehr verbreiten.

Venedig , vem rg Juir .
Vorgestern ist der Kaiser !. Königl. ausserordentliche

Gesandte und gevoumächtigte Minister lrv» hiesiger Re¬
publik , Graf von Grain« , .ans Wien allhier einge¬
troffen. Die Nachrichten aus Ragusa sind von sehr
bcsorglichem Inhalte . Auf die zweideutigen Bewe¬
gungen der Herden Bassen von Scutari und Bosnien
hat die dasige Regierung alle mögliche Vertheidigungs-
anstalten getroffen . Die Pflanzer waren vom Lande
einberufcn ; die Kanonen m beträchtlicher Menge auf
die Wälle ausgepflanzt ; alles Schlachtvieh geschlach¬
tet und emgcsalzcii ; der Vorrath an Mehl zum Theil
zu Zwieback gemacht und zur Seite der See hatte
man gleichfalls die nöthigen Vorkehrungen getroffen.
Die Triebfeder hiezu soll diese seyn . Gesagte beyde
Bassen hatten von der Pforte den Befehl erhallen ,
mit ihrer zahlreichen Rcitcrey aufzuvrecheu . Ein
solcher Befehl schmeckte ihnen nicht ; sie widersctzten
sich demselben und ließen cs daraus ankommeu , ihn
nicht zu befolgen. Nun ward von dem Groshcrrn
beschlossen , daß zwey Kapigi - Bachi mit dem geniest
jenen Befehl adgeferligt werde» sollten , ihnen die
Köpfe ubzuschlagcn und dieselbe nach Constaukinopcl
zu bringen. Beyde ungehorsame Bassen , welche
vermnthlich ihr« Freunde bey Hofe hatten , erhielten
Wink hievon ; bothen üo.ooo Mami auf , unter dem
Vorwand , baß sie gegen die Montenegriner ziehe»
und sich der daflgen Anhöhen bemcistcrn wollten . Hier
machen sic nun Anstalten , sich zu vcnheidigeu ; Min ,
man sieht zum voraus, daß sie sich mchr daselbst hal¬
ten werken . Sonderzweifei gehr ihre Aosicht dahin ,
sich nach Ragusa zu flüchleu. ucberdics heißt cs , der
Bassa von Scutari habe seinem Neffen , dem er mis -
rrautc, den Kopf für die Füffe legen wollcu ; dieser
aber sey mit 60 Mann nebst vielen Habschaften zu
Schiff gegangen ; habe sich zuerst lti dem Thal Noft
in Sicherheit gefetzt , hernächst aber zu Ragusa eine
Freistätte gesucht ; fein Oheim aber , hierüber aufge¬
bracht , wolle sich an Ragusa rächen und fty deshalb
im Anzug gegen das Nagnsaische Gebiet . Es liege nun
hierunter etwas verstelltes oder nicht , so erwartet man
mit äuffcrster Sehnsucht die nähere Umstände von
- ieffr wichtigen Nachricht .
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Landen , vom 17. Iliny .

Die Einuahm aller vier Concerte i» der Wtstmm -
ster Abtcy Hat 12002 Pf . Sterling betragen . Auf
neue Berichte «om Mn .

'qnto Ufer ist man sehr 'begie¬
rig . Es ist daselbst wirklich schon Blut -vergossen wor¬
den und eine Engl. Fregatte hat dort mit einem Spa .
Nischen Packelboot gefochten ., wodurch Don Galvez
sehr erbittert worden . Indessen wird Hier in Europa
alles friedlich Heygelegt

'
und der König von Spanien

hat unsrem Hof sogar a-ngebstcn , .einander alle Be¬
setzungen in dem westlichen Welltheil zu garantiren.
Man sagt -sogar , -das Spanische Ministerium wolle
seine so laug gehegte Grundsätze wegen der Monopv-
lien ändern und fremde Nationen dir Häfen Baldivia
in Chili , Buenaventura in Neugrenada .und Cenaloa
n> Neumcxicr , sür Freyhävcn erklärerr. Der Ameri¬
kanische Gesandte . Herr Adams , war bey seiner ersten
Audienz vor dem König so schüchtern , daß er die ge¬
wöhnliche Rede nicht halten konnte. Se . Majestät
nahmen aber sogleich bas Wort und versicherten in
huldreichsten Ausdrücken, daß , so befremdend es auch
für Höchstdieselben sey, einen Gesandten von den Ame¬
rikanische » Lolonien zu sehen , er sich doch allen Schuz
und alle einer Gesandschaft zukommende Rechte ver¬
sprechen könne , nachdem rinmal der Friedenslraclat
bestätigt sey. Der sämtliche Europäische Handel nach
Ostindien beschäftigt shngefähr ibo Schiffe und 14
biS 15020 Seelmte. Bon dieser Anzahl kommen
jährlich ohngesähr 6z zu Haus . Die Brittische Com¬
pagnie gebraucht 54 Schiffe , davon 16 jährlich zu
Haus kommendie Holländische 40 Schiffe , davon
ig jährlich zutückkrhrei, ; die Danen > 1 , davon 5 ;
die Portugiesin 8 , davon 44 die Kayserlichen 7 ,
davon z bis 4 ; die Preußen 5 , davon 2 ; d -e Ila -
tiänischen Na .ionen 12 , davon z ; mnd Frankreich 14,
davon 7 zurückgckehnt sind . Nach den Zlmenkamjchcu
Staaken ist seit der Unabhängigkeit nur eins nachNcu-
york znrückgc oukuen

Wien , vom 18 Junge .
Wit der am az . von Konstankinopel angekommncn

Post vernimmt man , daß dem NEU Grosvczier bey
seiner .Awntts - udir» ; vom Sultan empfohlen worden
sey , die GräiiKecichtigung mit dem Kayser des Rö¬
mischen Reichs ans eine gute Art zu endigen . Ucder-
haupt ist diese Mimsterialverändrung in der Türkcy ,
da sie btt dem Anfang der Holländischen Streitigkei¬
ten wegen der Schelde verbreitet wurde, eine merk¬
würdige Begebenheit, deren Folgen man beobachten
muß , da im ganzen Ottomanmschen Reich itzt Anar¬
chie herrcht. Hiesige Grichische Handelsleute haben
vorläufig, Nachrichten von einem zwischen den Monte-
- rinern md Türken erfolgten hitzigen Gefecht, das sich
nvchmalfür die stolzen Bewohnet des Gebirgs erklärt
Men sil. Eine dem Handlungsweftn von Europa

365 ) - - --- - - -
bcvorsthende viel merklichere Berändnmg als tz«
Bruch der Rordamerikaner und die bewaffnete Neu¬
tralität bewirkt hat , steht bevor. DeutschlaiK wird
wenigerSclave von denHslländern undEngländern seym

Lrannschweig , vom Iuny .
Des -ttgierendm Herzogs Hochfürstl . Durchlaucht

haben Dero Herrn Bruder , dem Herzog Friedrich in
Berlin , die Erbschaft des Herzogs Leopold überlassen
dieser aber Hat -dieselbe der Garniftmschnle gewidmet ,
-die der Höchstseeligezu Frankfurt gestiftet Hat, womit
der regierende Herzog sehr -zufrieden gewesen.

Haag , vom 20 Iuny .
Die Generckstaaten berathschlagcn sich über die

Ansdrücke, deren sich die Deputierte» bey Sr . Kays.
Majestät bedienen sollen . Diese Gesandschaft wird
ehre Ankunft zu Wien so rinrichtcu , daß sie nicht eher
-dase bst erfolgt, als bis Se . Majestät von Ihrer Reiße
wieder zurück gekommen sey» werden , indem sie sich
unmittelbar .an den Monarchen selbst wenden sollen.
AebrigcnS ist es gewiß, daß sie weder um Vergebung
bitte », noch ihr Betragen so einrichlen werden, daß

reine Erniedrigung der Republick daraus -hcrvorlcuchte.
Betrachtet man diesen Schritt .als einedem Rang Sr .
Kais. Majestät schuldige Höflichkeit, so hat man es ge¬
troffen . Die Sache einer .von dem Spanischen Hof

-an unsre Republick -geforderten gewissen 'Entschädi¬
gungs - Summe ist der wiükührlichen Vermittlung des
Französischen Hofs überlassen. 'Graf Maillebois hat
am 8 . d. eine Schrift übergeben» worin » er unter
andern sagt , daß , da er seit zwey Monaten , alS er
hier ist , kein Mittel sähe, der Republik so nüzlich zu

seyn , als er nach den seither überreichten vcrschidne»
Äufsäzen zur Verbesserung des Kriegswesens wünsche;
jo glaube er unterdessen seine Zeit nicht besser anwen¬
den zu können , als wenn er eine Reise zur Besichtig-
mng der Gränzftstuugen vornehme , damit der Plan
der allgemeinen Verrheidigung , davon -er am ry ».
M . ihren Hochmögenden eine Ueberstcht vorgelegt » zn
seiner festern Vollkommenheit gebracht werden könne.

Paris , vom 22. Iuny .
Gestern sind die Anpnain von den zur Weltumstg-

lung bestimmten Schiffen Mralabe und Bussole , nebst
ihrer ganzen Ncisgesellschaft , nach Brest abgereißt.
Der Befehlshaber der Fregatte Emeraude, Herr von
la Iaillc , ist von der afrikanischen Küste zurück einge¬
troffen , wo er sich mit den Landseiugebohr -
nen in ein kleines Scharmüzel eingelassen und bey-
nah sein Leben dabcy eingebüßt hätte. Seine Ret¬
tung hat er einem Schiffsfähwrich zu verdanken , der
aber dadurch zum Schlachtopfer ward . Herr Duc-
ray , ein Bruder der Frau Gräsinn von Genlis , hat
zu Havre eine Fregatte von 26 Kanonen erbauen las¬
sen. Sie ist von ganz neuer Art und so gestalt ,
daß sie um ein Drittheil weniger Tiefe bedarf, als die
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gewöhnlichen Fregatten von der nehmlichen Stärke.
Der Sceminister hat dem Herrn Ducray alles Nöthi-
gc zu diesem Bau von den K. Schiffszimmcrhöfen
anschaffen lassen . Leztrer ist wirklich nach Havre ab-
gercißt , um mit seiner neuen Fregatte einen Versuch
«umstellen. Auch meynt man, der Herzog von Char-
rrcs werde sich ebenfalls nach Havre erheben und die
Fregatte selbst besteigen. Herr Ducray ist willens ,
fein Geheinmiß der Republik Holland anzubieten , falls
das König ! . Seeweftn dasselbe nicht annehmen wollte.
Dieser Republik dürfte ein solcher Vorschlag allenfalls
willkommen seyn , zumal , da ihre Häven nicht zu tief
sind. Ein Schiff von z Verdecken soll , nach der
neuen Bauart , nur 12 bis iz Fuß höchstens im Was¬
ser gehen und doch eben so gut segeln , als ein anders,
welches so viel tiefer geht . Nach nährer Erwägung
sind die vormaligen Verleger des Pariser Journals
mit dem Lönigl. Privilegium wieder begnadigt worben ;
diese Zeitung wird aber erst künftigen Montag , den
27 . wieder herausgegeben werden . Man will den
Verfassern einige neue Verhaltungen geben und die
ausgebliebncn Stücke nach liefern.

Haag , vom 24 Juny .
Von den Forderungen von Hohenlohe weiß man

weiter nichts , als daß wegen selbiger eine neue An¬
forderung geschehen , damit das Recht auf selbige nicht
vccälrere . Die Republick wird bey ruhiger, , Zeiten
die Sache untersuchen und Gerechtigkeit widerfahren
lassen . Bis Montag wird der Herr Grafvon Maitte-
bois, von seiner gemachten Tour nach unfern Grenz-
xlätzcn, schon wieder hier zurück erwartet. ' Die Reise
des Französischen Gesandten dahier , HerrnMarquis de
Vcrac, die er an seinen Hof thun will , wird noch
wie es heißt, bis in den August ansichen.

Vliederrhcin , vom 27 Juny .
Mit so eben einlaufenden Briefen aus Wien vom

eyten d. erhalten wir die Bestätigung der letzthin
mitgetheilten wichtigen Nachricht : daß 400 ) Bos -
ruacken mit Ober - und Untergewehr zu den
Kayserkichen übergegangen seyn . Das bishe¬
rige Stillschweigen der Wiener Hofzeitung von
einem so ausserordentlichen Vorfall macht uns hievey
gar nicht irr , sondern gilt uns als ein Beweis , daß
unser HerrKorrespoudenk uns nicht aus Zeitungen , sondern
aus den ersten und sichersten Quellen bedient. Nach eben
diesenBriefen macht die wichtige Nachricht von der Be-
rennung derStadt Ragusa durch denBassavonScutari
zu Wien vieles Aufsehen : obschon diese Nachricht sich
daselbst noch nicht allerdings bestätigt hat . Sollte es
wirklich an dem seyn ; so ist kein Zweifel , daß sich

eines Theils die Nagusaer auf ihrer sehr festen Halbin¬
sel nicht nur lang und tapfer wehren , sondern auch
bcyde Kayserhöfe ungesäun « solche Maasregcln ergrei- / I
fen werden , um der Odomannischcn Pforte diesen «
bedenklichen Schritt bereuen zu machen.

Mannheim , vsm 28 Jun
Gestern hielt die Churfürsissche deutsche Gesellschaft

öffentliche Sizung und beschloß den roten Jahrgang
ihrer Versammlungen. Herr geheime Rath von Gei .
ger las eine Rede zum Andenken des im verflossenen
Jahre verstorbenen Mitglieds Herrn Hofgerichisraihs
Mayer , Verfassers des Sturms vor Boxbcrg und
Fusts von Stromberg . Diese Rede wirb im eilften
Hefte des Pfälzischen Museums erschauen. Herr
Professor Klein las über den Ursprung d :r Aufklärung
der Pfalz in der Vaterlandssprache und von Verbrei¬
tung derselben durch die deulsche Gesellsaaft . Diese
Geschichte ist eine Rechenschaft dessen , was die Ge¬
sellschaft zur Erreichung ihres Zwecks that . Sie
wird als Einleitung zu den gesellschaftlichen Werke»
gedruckt, wovon die nächste Ostermesse die zwey ersten
Bände erscheinen werden . Zuletzt wurde vom Gc-
schäftvmvcser das Urtheil der deutschen Gesellschaft s»,
über die diesjährigen Preisschristen abgclcsen . Der
ausgesezte Preis war eine goldene Münze von 50 Du -
taten auf das beste Lustspiel . Kencs der eingcfchick- , ft
ten wurd e des Preisen würdig geschätzt. Anzeige der ! Ei
cingestkndten Stücke , und das Urhcil über dieselben led
wird im ii Hefte des Pfälzischen Museums rrschei- thi
nen . Der Preis auf das beste Lmspiel ist erneuert we
und auf 75 Dukaten vcrmehrk . Ausserdem gestaltet Fe
dem «Lieger die Theater Jätenden ; di , Einnahme bey
der zweyten Vorstellung seines Stücks . Die vorzüg¬
lichsten eingesammelrcn Lustspiele werden auf der hie- Hc
sigen Kurfürst ! . Nazionawuhne aufgefüdrt und erst Zi >
nach ihrer Vorstellung wird das Urthest über dieselben ihr
abgefaßt und dcr ^ reis dem Sieger erkennt . Die Hr
Bekrönung des Siegers wird alsdam bey der nach- F«
sten Aufführung des Stücks ans derchiestgc » Schau - der
bühne noch einmal öffentlich verkündet und gefeyert. der
Die nähere Bestimmung der Bcdingnift und der Ab- He
sicht der deutschen Gesellschaft können in dem 8 - und
11 ten Heft des Pfälzischen Mussums mchgelesen l
werden . Die Prelsschrssre» müssen mit vesschlvssnen mu
Namen und dleberschrift eines Denkspruchs vor dem Na
ersten April an Herrn Klein Knrfüistl. gchei - hat
men Seewär , Professor der Philosophie md schönen Fi,
Wissenschaften und Geschäftverwcser der deutschen wei
Gesellschaft cingcschickt seyn . Die Kröiung wird wn
bey öffentlicher Sizung der Kurfürst ! , deutsch » Gesell- bäu
schaft gegen Ende des Brachmonatö deffeidn Jahrs übe

kau ,
i lens
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